
Neu erschienene Bücher, Lieferungswerke und Broschüren. 751

beiım Abschlusse des Bandes angekommen, wohl den Wunsch hegen
dürfte, möchte das schöne Werk In weiteren Bänden noch Fortsetzungen
erhalten. Man ann ohl Z  J daß dem UutOor bel seinen Reiseschilderungen
eın bjekt minderwertig schien, In entsprechender Weise dem Leser
VOT Augen geführt werden.

Der and enthält In Kapıteln vorzügliche Schilderungen on
Land und Leuten 1m besonderen, Naturmerkwürdigkeiten, terner Szenen AaUS
dem Volksleben. ber auch dıe kirchlichen Zustände, nicht 1Ur dıe katho-
liıschen, sondern auch dıe der Landeskirche, sind dem forschenden Auge des
Reisenden nicht entgangen. Als Oberhirt der dortigen *katholischen Kirchen-
gemeinde bekundet er al mehr enn eliner Stelle, m1t welcher [ 1ebe se1ines
hohen mtes waltet nd nıt welch vollständigem Verständnis die C
gebenen JTatsachen erftaßt.

Im [ 1 Bande Seiz der hohe Uutor die Veröffentlichung selner NO9-
108 an einander gereihten Autsätze Iort, 1er jedoch mit SCNAUCT AÄngabe
des Datums der Niederschriftt derselben.

Mıiıt Begeisterung spricht sowohl m als auch 1m [T Bande vVon
der Dobrogea als einer en ogriechisch-römischen Kulturstätte. Be1 dem
Önıg Von Rumänien und seiner hohen Gemahlın, SOWIE bel allen Miıtglıe-
dern des königlichen Hauses 1St der utor als häufiger ast 1ne sechr QC-
schätzte Persönlichkeit; ist m1t denselben schr Oft ın Berührung gekommen.
Dr bringt 1m I1 Band welcher apıteln enthält 1mM Kapıtel
ıne besonders interessante ausführliche Schilderung se1INes Empfanges eiım
königl. ofe und se1nes längeren Aufenthaltes daselbst Sehr interessant ist
in dieser Beziehung das + Kapıtel unter der Aufschrift: „Be1l der König1in
auf dem Wellenbrecher“, 1n Kapıtel, welches dıe hohe Frau, dıe berühmte
Schriftstellerin, bel vollkommener assung ihrer Würde als Köni1g1n, SOWI1E
den Werdegang ihres schriftstellerischen irkens 1mM schönsten Lichte ze1g
Dasselbe kam auch ın Hauptumrissen als Charakteristik VvVon Carmen Sylva,
wiederholt 7u Abdrucke

Wenn WITr noch hinzufügen, daß der and ne dem wohlgelun-
enen Porträt des Herrn Erzbischofs ıne Reihe VO  — 108 Illustrationen 1m
ext und Karten, der I1 Band 115 Ilustrationen 1 ext enthält, meist

nach photographischen Eigenaufnahmen, die das Geschilderte In denkbar bester
Weise dem Leser VOT ugen stellen, ist hiemit.wohl der beste Bewels dafür
erbracht, w1e sehr diese ebenso‘ lebendigen WI1e schönen un wahren Re1ise-
schilderungen die weıliteste Verbreitung mıiıt Recht verdienen. Gew1iß werden
viele eser, dıe sich mıit der Lektüre dieses schönen Werkes befassen, dıe
herzlichsten ünsche für dessen weıteste Verbreitung hegen un dıes auch
in den bezüglichen reisen Un Ausdruck bringen.X

CLE
Raigern. ‚DF Kınter.

Der letzte Einsiedler Palästinas. Abenteuerliche Sc£1icksale eines Iran-
zösischen Geistlichen. Von bbe H eidet. Uebersetzt on AauUrus
isler Miıt einem (jelei1twort VON IIr Franz Düsterwald Mit
Abbildungen. Verlag I) Bachem, Köln 1913 80 148 ä 3 10

Der Haupfttitel dieses interessanten Buches, das sich nebenbel be-
merkt Ww1e ein „Roman liest und dennoch keiner ISst“, » Der letzte Einstedler

Palästina«, paßt WAar nıcht für den gesamien Inhalt, ohl] ber der
beigefügte 1te „Abenteuerliche Schicksale eines französischen Geistlichen“.
Das uch entstand AUs einer hKeıihe on Artıkeln, welche in den Jahren
MS 1m Organe des Vereines VO an 1N: iranzösischer Sprache
erschienen sind Wenn diese Auftsätze schon damals ogroßes Aufsehen ECI-
regten, S! wıird dıes zweıifelsohne noch mehr der Fall se1n be1l der hier 1ın
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Buchtorm zusammengestellten Ausgabe derselben in deutscher Ueber-
setzung, besorgt VOTN Maurus Gisler, ZUT eıt ıIn Jerusalem.

Der eigentliche Vertasser des Buches, bbe Heıdet, gegeflvvärti o1n Tantür el Jerusalem, hat als gründlicher Kenner der hl Schrift un des
Landes, in welchem den ogrößten e1l seiNnes Lebens zubrachte, einen

sechr guten Namen und ist in der Gelehrtenwelt bestens geschätzt. Er WAar
eın intımer Freund des bbe Vıallet un hat dıe Berichte über dessen | e-
bensschicksale größtenteıls AUS dessen eigenem unde 1NOIMIMmMeN Die De1l-
gefügte Photographie des bbe Vıallet ist cschr geeignet en |_eser ent-
täuschen, denn dıe gemütlıche Derson dieses ordensgeschmückten, korpulen-
ten Herrn zeigt gerade das Gegenteil elines Anachoreten. F WAar ber auch
diıeser seiIn eru 1Ur ıne einzelne Episode 1ın se1ner Lebensgeschichte. : Diese
selbst klıngt Wwıe ein Roman, dessen Antfang die Lautbahn e1ınes Weltkindes
SeCWESCH ist

(jeboren 1m Jahre 1837 in der Provence, 111 Vıallet zunächst Soldat
werden. Fr Studier‘ auf der Kriegsschule Zzu Saınt-Cyr, den ersten DPreis
erhält, ward im italienischen rieg 1859, in welchem seinen Korpskom-
mandanten Boulanger AaUus dem argsten Schlachtgetümmel rettet, Hauptmann
und trat dann ZUT Verteidigung des apstes in dıe tIranzösische Schutztruppe
1n Rom 1ın Im deutsch-französischen Kriege muß mıit der Armee Bour-
bakıs in die Schweiz entweichen, internıiert 1rd. Als a]jor zurück-
gekehrt, U in Marseille als konservatıver Kandıdat auf, geht hierauf tür
einige Zeıt den Karlısten über, rag sich f dem Plane, in Afrıka Jrap-
pist Zzu werden un äßt diesen Plan endlich wıieder tallen. e beginnt ın
Harıs Theologie studıeren und wırd als vierzigJähriger Mann in Rom
Zzu Priester geweiht. Als solcher kommt S Kaplan an die Iranzösischc
Nationalkirche In ROm, als goldener Charakter voll kindlicher CGjut-
mütigkeıt gılt, bewelst jedoch gleichzeitig, daß ein handfester err se1,
der sich auch Respekt T verschaftfen versteht.

Im re 18806 zieht dann nach rührendem Abschiede on seinem
inzwıischen Minister gewordenen Freund Boulanger 1ın dıie Einsiedelei VO  —
1N-  arım be1l Jerusalem, der angeblichen eburtsstätte des hl Johannes des
Jäufters Hıer führt als Einsiedler, ohl nıcht der letzte in Jerusalem
wıe WITr annehmen können, ein L eben strengster Buße und Abtötung, WAS
TÜr iın körperlıch dıe gyute olge hat, daß (8630 seinem ogroben (Gjewichte
un Leibesumfang als strenger Vegetarianer mi1t Hılte des Fastens iın Tel
Monaten 110 verlıert. edoch uch hıer als Eıinsiedler indet der unNn-
ruhige Mann, der se1t Je WAar, keine Ruhe och seine etzten Jahre Ssiınd
nıchts anderes als eine wahre Wanderschaft. Er übersıedelt ın ı1ne
Fınsiedele1l zwıischen Jerusalem nd a  a, versucht dıe Gründung einer J rap-
pısten-Niederlassung in Amwas, muß jedoch dann das heilige Land VeCeI-
lassen nd geht nach Südfrankreich, um hier 1n Trappistenkloster 7U orun-
den Als Vermiuttler einzelner Klöster mi1t dem Orient wirkt ann in den
Trappıstenklöstern Südfrankreichs, ist hierauf als Mfarrer un Milıtärseelsor-
Qger 1n 1er verschiedenen algerischen (Orten tätıg und stirbt 1m Jahre 1899
ın einem Hospital Algıers.

Der Vertfasser des Buches, der wıe bereits erwähnt eın Freund des
bbe Vıallet Wal, versichert nachdrücklich, daß Tatsachen berichtet.
Fr gedenkt se1ines verstorbenen Freundes als eines seltenen Mannes mıiıt en
edelsten Absıiıchten, der jedoch 1n sSeIn Zeıutalter nicht DasSscCHl schıien, WIe-
ohl vielfach überragte. Die ungewöhnliche Energie und die Veran-
staltungen Vıallets hatten nıcht den gewünschten Erfolg un entsprachenuch nicht den Hoffnungen, die daraut gesetzt Was bbe Heidet
belangt, der eın gründlicher Kenner: des hl ] andes ISst, kommen auch
diese seine Kenntnisse in dem Werke vielseitig Uumn USdrucC Mıt' Dank
begrüßt S gew1bß auch: dıe Gelehrtenwelt, - daß durch hn dıe lange


